
Lei t sät ze 

 

 

 

1.  Wi r d den Gemei nden i m Fi nanzausgl ei ch -  wi e i n den Gemei n-

def i nanzi er ungsgeset zen NW 1996 und 1997 -  i nsgesamt  ei n 

ausr ei chendes Gesamt f i nanzvol umen zur  Ver f ügung gest el l t  

und wer den di ese Fi nanzmi t t el  i n ver f assungsr echt l i ch 

ni cht  zu beanst andender  Wei se auf  di e Gemei nden ver t ei l t  

( vgl .  hi er zu Ver f GH NW,  NWVBl .  1998,  390) ,  kommt  ei ne Ver -

l et zung der  Fi nanzausst at t ungspf l i cht  des Landes gegenüber  

ei ner  ei nzel nen Gemei nde gr undsät zl i ch ni cht  i n Bet r acht .  

 

2.  Ob und i nwi ewei t  bei  ei nem gr undsät zl i ch ver f assungskon-

f or men Ver t ei l ungssyst em ei n Anspr uch ei ner  ei nzel nen Ge-

mei nde auf  er gänzende Fi nanzausst at t ung auf gr und i hr er  be-

sonder en Si t uat i on gegeben sei n kann,  bl ei bt  of f en.  Ei n 

sol cher  Anspr uch kann j edenf al l s dann ni cht  best ehen,  wenn 

di e gemei ndl i che Fi nanzausst at t ung ni cht  of f ensi cht l i ch 

unzur ei chend i st .  

 

 

 

 

Ur t ei l  des Ver f GH NW vom 1.  Dezember  1998 -  Ver f GH 5/ 97 -  
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VERFASSUNGSGERICHTSHOF 

FÜR DAS LAND NORDRHEIN-WESTFALEN 

 

IM NAMEN DES VOLKES 

 

URTEIL 

 

 
 
                                Ver kündet  am:  1.  Dezember  1998 
                                Kr use 
                                Ver wal t ungsger i cht sangest el l t e 
                                al s Ur kundsbeamt i n der  
-  Ver f GH 5/ 97 -                  Geschäf t sst el l e 
 

 

I n dem ver f assungsger i cht l i chen Ver f ahr en 

 

wegen der  Behaupt ung  

 

der  St adt   

 

 

-  Ver f ahr ensbevol l mächt i gt er :   
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das Geset z zur  Regel ung der  Zuwei sungen des Landes Nor dr hei n-

West f al en an di e Gemei nden und Gemei ndever bände i m Haushal t s-

j ahr  1996 ( Gemei ndef i nanzi er ungsgeset z -  GFG 1996)  vom 20.  Mär z 

1996 ( GV NW S.  124)  und das Geset z zur  Regel ung der  Zuwei sungen 

des Landes Nor dr hei n- West f al en an di e Gemei nden und Gemei nde-

ver bände i m Haushal t s j ahr  1997 ( Gemei ndef i nanzi er ungsgeset z 

-  GFG 1997)  vom 18.  Dezember  1996 ( GV NW S.  586)  

 

ver l et zt en di e Vor schr i f t en der  Landesver f assung über  das Recht  

der  gemei ndl i chen Sel bst ver wal t ung 

 

hat  der  Ver f assungsger i cht shof  f ür  das Land Nor dr hei n- West f al en 

 

 

auf gr und der  mündl i chen Ver handl ung 

 

 

vom 2.  November  1998 

 

 

dur ch di e Ver f assungsr i cht er  

 

Pr äsi dent  des Ver f assungsger i cht shof s Dr .  Ber t r ams,  

Pr äsi dent  des Ober l andesger i cht s Dr .  Bi l da,  

Pr äsi dent  des Ober l andesger i cht s Dr .  Lünt er busch,  

Pr of essor  Dr .  Dr es.  h.  c.  St er n,  

Pr of essor  Dr .  Schl i nk,  

Vor si t zender  Ri cht er  am Ober ver wal t ungsger i cht  Pot t meyer ,  

Vor si t zende Ri cht er i n am Ober ver wal t ungsger i cht  Dr .  Br ossok,  

 

 

 

f ür  Recht  er kannt :  

 

 

Di e Ver f assungsbeschwer de wi r d zur ückgewi esen.  
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G r  ü n d e :  

 

A.  

 

Di e Beschwer def ühr er i n,  ei ne kr ei sf r ei e St adt  mi t  r und 295. 000 

Ei nwohner n,  wendet  s i ch mi t  i hr er  Ver f assungsbeschwer de gegen 

Vor schr i f t en des Geset zes zur  Regel ung der  Zuwei sungen des Lan-

des Nor dr hei n- West f al en an di e Gemei nden und Gemei ndever bände 

i m Haushal t s j ahr  1996 ( Gemei ndef i nanzi er ungsgeset z -  GFG 1996)  

vom 20.  Mär z 1996 ( GV NW S.  124)  und des Geset zes zur  Regel ung 

der  Zuwei sungen der  Landes Nor dr hei n- West f al en an di e Gemei nden 

und Gemei ndever bände i m Haushal t s j ahr  1997 ( Gemei ndef i nanzi e-

r ungsgeset z -  GFG 1997)  vom 18.  Dezember  1996 ( GV NW S.  586) .  

 

 

I .  

 

1.  Di e Regel ungen der  Gemei ndef i nanzi er ungsgeset ze 1996 und 

1997 wei sen gegenüber  den Gemei ndef i nanzi er ungsgeset zen vor an-

gegangener  Haushal t s j ahr e unt er  ander em Änder ungen auf ,  di e auf  

ei n vom I nnenmi ni st er i um des Landes Nor dr hei n- West f al en i n Auf -

t r ag gegebenes Gut acht en des I f o- I nst i t ut s f ür  Wi r t schaf t sf or -

schung ( Par sche/ St ei nher r ,  Der  kommunal e Fi nanzausgl ei ch des 

Landes Nor dr hei n- West f al en,  1995)  zur ückgehen.  Das Gut acht en 

sol l t e unt er  Ber ücksi cht i gung des Ur t ei l s des Ver f assungsge-

r i cht shof s vom 6.  Jul i  1993 -  Ver f GH 9/ 92,  22/ 92 -  di e Be-

dar f ser mi t t l ung und di e Ver f ahr en zur  Er mi t t l ung der  St euer -

kr af t ,  di e et wai ge Not wendi gkei t  ei ner  Änder ung des i nt er kommu-

nal en Ver t ei l ungssyst ems sowi e das Syst em zur  Ver gabe von I nve-

st i t i onspauschal en ( § 27 GFG 1994)  unt er suchen.  Der  Landt ag be-

schl oß am 20.  Mär z 1996,  di e wesent l i chen Empf ehl ungen des Gut -

acht ens i n dr ei  Ref or mschr i t t en i n den Gemei ndef i nanzi er ungsge-

set zen f ür  di e Haushal t s j ahr e 1996,  1997 und 1998 umzuset zen.   

 

 

2.  Di e Gemei nden und Gemei ndever bände er hal t en vom Land Nor d-

r hei n- West f al en i m Wege des Fi nanzausgl ei chs nach den Regel un-

gen der  Gemei ndef i nanzi er ungsgeset ze al l gemei ne und zweckgebun-

dene Zuwei sungen,  di e zur  Er gänzung i hr er  ei genen Ei nnahmen be-
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st i mmt  s i nd.  I n den Haushal t s j ahr en 1996 und 1997 st el l t e das 

Land hi er f ür  ei nen sei t  dem Haushal t s j ahr  1986 unver änder t en 

Pr ozent sat z ( sog.  Ver bundsat z oder  Ver bundquot e)  von 23 v.  H.  

sei nes Ant ei l s an der  Ei nkommenst euer ,  der  Kör per schaf t st euer ,  

der  Umsat zst euer  und der  ei genen Ei nnahmen aus der  Gr under wer b-

st euer  ( sog.  al l gemei ner  St euer ver bund)  zur  Ver f ügung ( § 2 

Abs.  1 Sat z 1 GFG 1996/ GFG 1997) .  Ob und i n wel cher  Höhe di e 

ei nzel ne Gemei nde Schl üssel zuwei sungen er häl t ,  er gi bt  s i ch aus 

ei nem Ver gl ei ch zwi schen der  sog.  Ausgangsmeßzahl  ( § 8 GFG 

1996/ GFG 1997)  und der  sog.  St euer kr af t meßzahl  ( § 9 GFG 

1996/ GFG 1997) .  Ei ne Di f f er enz zwi schen der  Ausgangsmeßzahl  und 

der  St euer kr af t meßzahl  wi r d i m Gemei ndef i nanzi er ungsgeset z 1996 

-  i n Über ei nst i mmung mi t  den Gemei ndef i nanzi er ungsgeset zen sei t  

1988 -  zu 95 v.  H.  dur ch Schl üssel zuwei sungen ausgegl i chen ( § 7 

Abs.  1 GFG 1996) ;  i n den Gemei ndef i nanzi er ungsgeset zen 1997 und 

1998 bet r ägt  der  Ausgl ei chsgr ad 90 v.  H.  ( § 7 Abs.  1 GFG 

1997/ GFG 1998) .  

 

3.  Di e Ausgangsmeßzahl  ( § 8 Abs.  1 GFG 1996/ GFG 1997)  er gi bt  

s i ch aus der  Ver vi el f äl t i gung des Gesamt ansat zes ( Abs.  2)  mi t  

dem ei nhei t l i chen Gr undbet r ag ( Abs.  7) .  Der  Gr undbet r ag wi r d i n 

der  Wei se f est geset zt ,  daß der  f ür  Schl üssel zuwei sungen an di e 

Gemei nden zur  Ver f ügung gest el l t e Bet r ag auf gebr aucht  wi r d.  Der  

Gesamt ansat z wi r d aus dem Haupt ansat z ( Abs.  3)  und den Nebenan-

sät zen ( Schül er ansat z,  Sozi al l ast enansat z,  Zent r al i t ät sansat z 

-  Abs.  4 bi s 6)  gebi l det .  Der  Haupt ansat z er gi bt  s i ch aus der  

Ei nwohner zahl  ei ner  Gemei nde,  ver vi el f äl t i gt  mi t  ei nem best i mm-

t en,  j e nach Gr öße der  Gemei nde unt er schi edl i chen Pr ozent sat z.  

Di ese Pr ozent sät ze begi nnen bei  ei nem Wer t  von 100 v.  H.  f ür  

Gemei nden mi t  25. 000 Ei nwohner n und wachsen i n ei ner  s i ch ab-

f l achenden Kur ve bi s auf  147, 5 v.  H.  f ür  Gemei nden mi t  679. 500 

Ei nwohner n bzw.  bi s auf  150, 1 v.  H.  f ür  gr ößer e Gemei nden ( sog.  

Haupt ansat zst af f el  der  Anl age 1 zu § 8 Abs.  3 GFG 1996/ GFG 

1997) .  Di e Pr ozent wer t e der  Gemei ndef i nanzi er ungsgeset ze 1996 

und 1997 unt er schei den si ch von den Pr ozent wer t en des Gemei nde-

f i nanzi er ungsgeset zes 1995 dur ch ei ne st är ker e " Spr ei zung"  so-

wi e dur ch ei nen ei nhei t l i chen Pr ozent wer t  f ür  Gemei nden bi s zu 

25. 000 Ei nwohner n.  
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4.  § 9 GFG 1996/ GFG 1997 r egel t  di e Met hode,  nach der  di e St eu-

er kr af t meßzahl  ber echnet  wi r d.  Si e er gi bt  s i ch aus der  Summe 

der  f ür  di e Gemei nden gel t enden St euer kr af t zahl en der  Gewer be-

st euer ,  der  Gr undst euer  und des Gemei ndeant ei l s an der  Ei nkom-

menst euer  abzügl i ch der  St euer kr af t zahl  der  Gewer best euer um-

l age.  Das Auf kommen an Gewer best euer ,  Gr undst euer  A und Gr und-

st euer  B wi r d unt er  ander em nach f i kt i ven Hebesät zen er mi t t el t .  

Si e war en i m Gemei ndef i nanzi er ungsgeset z 1995 f ür  Gemei nden bi s 

150. 000 Ei nwohner  ni edr i ger  al s f ür  Gemei nden über  150. 000 Ei n-

wohner .  Di ese sog.  Spr ungst el l e i st  i n dr ei  Schr i t t en i n den 

Gemei ndef i nanzi er ungsgeset zen 1996,  1997 und 1998 abgebaut  und 

auf gegeben wor den.  

 

 

I I .  

 

1.  Mi t  der  am 18.  Mär z 1997 bei m Ver f assungsger i cht shof  ei nge-

gangenen Ver f assungsbeschwer de macht  di e Beschwer def ühr er i n 

gel t end,  di e Gemei ndef i nanzi er ungsgeset ze 1996 und 1997 ver -

l et zt en di e Vor schr i f t en der  Landesver f assung über  das Recht  

der  Sel bst ver wal t ung,  wei l  s i e i hr en Anspr uch auf  ei ne angemes-

sene und ausr ei chende Fi nanzausst at t ung ni cht  er f ül l t en und ge-

gen das Gebot  der  Syst emger echt i gkei t  und das Wi l l kür ver bot  

ver st i eßen.  

 

Di e Beschwer def ühr er i n beant r agt ,  

 

f est zust el l en,  daß das Geset z zur  Regel ung der  
Zuwei sungen des Landes Nor dr hei n- West f al en an 
di e Gemei nden und Gemei ndever bände i m Haus-
hal t s j ahr  1996 ( Gemei ndef i nanzi er ungsgeset z 
-  GFG 1996)  vom 20.  Mär z 1996 ( GV NW S.  124)  
und das Geset z zur  Regel ung der  Zuwei sungen des 
Landes Nor dr hei n- West f al en an di e Gemei nden und 
Gemei ndever bände i m Haushal t s j ahr  1997 
( Gemei ndef i nanzi er ungsgeset z -  GFG 1997)  vom 
18.  Dezember  1996 ( GV NW S.  586)  unver ei nbar  
mi t  der  Landesver f assung und ni cht i g s i nd.  

 

Zur  Begr ündung f ühr t  s i e aus:  

 

a)  Di e Gemei ndef i nanzi er ungsgeset ze 1996 und 1997 wür den dem 

si ch aus der  Sel bst ver wal t ungsgar ant i e er gebenden Anspr uch auf  

ei ne ausr ei chende Fi nanzausst at t ung ni cht  ger echt .  Das Ni veau 
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ei ner  ausr ei chenden oder  Mi ndest ausst at t ung sei  gr undsät zl i ch 

ni edr i ger  al s das der  angemessenen Ausst at t ung.  Di e Mi ndest aus-

st at t ung st ehe -  i m Gegensat z zur  angemessenen Ausst at t ung -  

ni cht  unt er  dem Vor behal t  der  Lei st ungsf ähi gkei t  des Landes.  

Sel bst  i m Ver t ei di gungsf al l e habe der  Bund nach Ar t .  115 c 

Abs.  3 GG di e Lebensf ähi gkei t  der  Gemei nden,  i nsbesonder e auch 

i n f i nanzi el l er  Hi nsi cht ,  zu wahr en.  Der  Anspr uch auf  ei ne aus-

r ei chende Ausst at t ung beschr änke si ch ni cht  auf  di e geset zl i ch 

f i x i er t en Auf gaben,  sonder n schl i eße di e Er f ül l ung f r ei wi l l i ger  

Sel bst ver wal t ungsauf gaben ei n.  Fr ei wi l l i gen Auf gaben des Landes 

komme kei n Vor r ang vor  f r ei wi l l i gen Auf gaben der  Kommunen zu.   

 

Ei ne Ver l et zung der  Fi nanzausst at t ungspf l i cht  des Landes sei  zu 

bej ahen,  wenn  

 

-  di e Kommune ni cht  i n der  Lage sei ,  ei nen den kommunal -

r echt l i chen Best i mmungen ent spr echenden Haushal t  auf zu-

st el l en,   

 

-  di e schwi er i ge f i nanzi el l e Lage ni cht  auf  aut onome Sel bst -

ver wal t ungsent schei dungen,  sonder n auf  Umst ände zur ück-

gehe,  di e von der  Kommune ni cht  beei nf l ußbar  sei en,   

 

-  di e Kommune di e Not l age ni cht  sel bst  besei t i gen könne,  i n-

dem si e di e ei genen Ei nnahmemögl i chkei t en ausschöpf e und 

i n i hr er  Ausgabenwi r t schaf t  ausr ei chende Anst r engungen zur  

Konsol i di er ung i hr er  Fi nanzen unt er nehme,  und 

 

-  di e Auf gabener f ül l ung gef ähr det  sei .  

 

Di ese Vor ausset zungen sei en bei  i hr ,  der  Beschwer def ühr er i n,  

gegeben.  Si e sei  auf gr und der  Fehl bet r äge i n i hr em Haushal t  

ni cht  i n der  Lage,  ei nen den kommunal r echt l i chen Best i mmungen 

ent spr echenden Haushal t  auf zust el l en.  Das Haushal t ssi cher ungs-

konzept  f ür  1995 sei  ni cht  genehmi gt  wor den,  dasj eni ge f ür  1996 

nur  deshal b,  wei l  di e Genehmi gungsanf or der ungen her abgeset zt  

wor den sei en.   

 

Ur sächl i ch f ür  i hr e haushal t swi r t schaf t l i chen Schwi er i gkei t en 

sei en der  dur ch di e schwer st e Rezessi on der  Nachkr i egszei t  be-
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di ngt e st ar ke Ei nbr uch bei  der  Gewer best euer ,  der  gesunkene Ge-

mei ndeant ei l  an der  Ei nkommenst euer ,  i hr e St r ukt ur schwäche,  i hr  

st et i ger  Bevöl ker ungsr ückgang,  der  hohe Ant ei l  von al t en Men-

schen,  weni ger  qual i f i z i er t en Ar bei t skr äf t en und Ar bei t s l osen 

an i hr er  Gesamt bevöl ker ung,  i hr e wei t  unt er dur chschni t t l i che 

St euer kr af t ,  di e hohe Bel ast ung mi t  Sozi al kost en sowi e i hr e 

st ar ke Konsol i di er ungsvor bel ast ung.   

 

I hr e ei genen Ei nnahmequel l en sei en ausgeschöpf t ,  ei ne wei t er e 

Anhebung der  St euer sät ze ni cht  mögl i ch.  Der  Hebesat z f ür  di e 

Gr undst euer  B l i ege mi t  530 v.  H.  wei t  über  dem al l er  ander en 

Gemei nden des Landes.  Der  Gewer best euer sat z l i ege sei t  1994 bei  

440 v.  H.  -  10 v.  H.  unt er  dem Höchst sat z i m Lande -  und wer de 

f ür  1997 auf  450 v.  H.  angehoben.  Dur ch zahl r ei che Ei nspar ungen 

i n den unt er schi edl i chst en Ber ei chen habe si e al l es unt er nom-

men,  di e Ausgabenl ast  zu ver mi nder n.  Di e Pr o- Kopf - Ausgaben i h-

r es Ver wal t ungshaushal t s l ägen unt er  denen des Dur chschni t t s 

der  kr ei sf r ei en St ädt e.  Der  ei ngel ei t et e Per sonal abbau f ühr e 

wegen ar bei t sr echt l i cher  Bi ndung ni cht  zum sof or t i gen Wegf al l  

der  Per sonal kost en.  Aus sozi al en Gr ünden spr eche si e,  di e Be-

schwer def ühr er i n,  kei ne bet r i ebsbedi ngt en Kündi gungen aus.  I ns-

gesamt  sei en i hr e " ber ei ni gt en"  Ausgaben j edoch sei t  1993 deut -

l i ch gesunken.  Sowei t  s i e i n den Ei nzel pl änen 8 und 0 ei nen 

über dur chschni t t l i chen Zuschußbedar f  auf wei se,  ber uhe di es auf  

der  unt er schi edl i chen Gest al t ungspr axi s der  Gemei nden bei  der  

Haushal t sauf st el l ung.  Auch di e Kommunal auf si cht sbehör de habe 

kei n wei t er es Konsol i di er ungspot ent i al  f est st el l en können.   

 

Di e unzur ei chende Fi nanzausst at t ung f ühr e zu ei ner  Gef ähr dung 

der  Auf gabener f ül l ung.  Ei nschr änkungen habe es bei spi el swei se 

bei  der  Per sonal ausst at t ung i n Ki nder gär t en,  den zur  Ver f ügung 

st ehenden Pl ät zen i n Tagesei nr i cht ungen,  den Zuschüssen f ür  di e 

Musi kschul e,  der  För der ung der  Kul t ur ar bei t  und der  Fi nanzi e-

r ung der  Ver br aucher ber at ung gegeben.  Vi er  von el f  Jugendhei men 

sei en geschl ossen wor den,  wi cht i ge über r egi onal  bedeut same oder  

gr ößer e Ver anst al t ungen könnt en pr akt i sch ni cht  mehr  f i nanzi el l  

unt er st üt zt  wer den.  Bei  der  St r aßen-  und Gebäudeunt er hal t ung 

könnt en nur  noch di e dr i ngenden Anf or der ungen der  Ver kehr ssi -

cher ungspf l i cht  er f ül l t  wer den;  ei ne wi r t schaf t l i ch gebot ene 

Subst anzer hal t ung f i nde ni cht  st at t .  I nsgesamt  könne daher  i m 
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Ver gl ei ch zur  Si t uat i on der  gr oßen Mehr zahl  der  ander en Gemei n-

den ni cht  mehr  von ei ner  ausr ei chenden Ausst at t ung gespr ochen 

wer den.   

 

Der  Ausst at t ungsanspr uch könne auf  unt er schi edl i che Wei se er -

f ül l t  wer den.  Denkbar  sei  ei ne Gest al t ung des kommunal en Fi -

nanzausgl ei chs,  di e i hr er ,  der  Beschwer def ühr er i n,  Si t uat i on 

Rechnung t r age.  I n Bet r acht  komme et wa ei n besonder er  Ansat z,  

der  di e l angf r i st i gen Bel ast ungen auf gr und ei nes st ar ken Ei n-

wohner r ückgangs oder  besonder e Konsol i di er ungsbemühungen be-

r ücksi cht i ge;  i n Bet r acht  komme auch ei ne st är ker e Ber ücksi ch-

t i gung des Fakt or s " Ar bei t s l osi gkei t "  oder  ei ne deut l i che Anhe-

bung der  f i k t i ven Hebesät ze.  Denkbar  sei en aber  auch Bedar f szu-

wei sungen i n der  For m von Haushal t ssi cher ungshi l f en wi e i n den 

Jahr en 1987 bi s 1991.  Ei ne sol che Sonder hi l f e habe das I nnenmi -

ni st er i um des Landes NW 1996 unt er  Ver wei s auf  di e beabsi cht i g-

t en Änder ungen des Gemei ndef i nanzi er ungsgeset zes auf gr und der  

Empf ehl ungen des I f o- Gut acht ens abgel ehnt .  Auf gr und di eser  Än-

der ungen wür den si ch j edoch f ür  s i e,  di e Beschwer def ühr er i n,  

l edi gl i ch Ver besser ungen gegenüber  dem j ewei l i gen Vor j ahr  i n 

Höhe von 8, 7 Mi o.  DM i m Jahr e 1996,  4, 5 Mi o.  DM i m Jahr e 1997 

und 7, 4 Mi o.  DM i m Jahr e 1998 er geben.  

 

b)  Di e Fest set zung der  f i k t i ven Hebesät ze i n den Gemei ndef i nan-

zi er ungsgeset zen 1996 und 1997 ver st oße gegen das Gebot  der  Sy-

st emger echt i gkei t  und das Wi l l kür ver bot ;  Gemei nden mi t  hoher  

St euer kr af t  wür den ohne sachl i chen Gr und bevor zugt .  Abwei chend 

von dem Vor schl ag des I f o- Gut acht ens,  al s f i k t i ve Hebesät ze di e 

l andesdur chschni t t l i chen Hebesät ze anzuset zen ( 186 v.  H.  f ür  

di e Gr undst euer  A,  354 v.  H.  f ür  di e Gr undst euer  B und 405 

v.  H.  f ür  di e Gewer best euer ) ,  habe der  Landesgeset zgeber  deut -

l i ch ni edr i ger e Hebesät ze beschl ossen.  Di ese Ent schei dung sei  

f ür  ei ne f i nanzschwache Gemei nde wi e s i e,  di e Beschwer def ühr e-

r i n,  sehr  ungünst i g,  wei l  di e t at sächl i che St euer kr af t  der  f i -

nanzst är ker en Gemei nden nur  unzur ei chend er f aßt  wer de.  Auf  

di ese Wei se ent st ünden i hr  f i nanzi el l e Ausf äl l e i n zwei st el l i -

ger  Mi l l i onenhöhe.   

 

Bedar f  und Fi nanzkr af t  sei en ni cht  r eal i t ät sger echt  er mi t t el t  

wor den.  Di e gegenüber  den Empf ehl ungen des I f o- Gut acht ens ni ed-
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r i ger e Fest set zung der  f i k t i ven Hebesät ze sei  l edi gl i ch zur  

Ver mei dung best i mmt er  Ausgl ei chser gebni sse i m kr ei sangehör i gen 

Raum er f ol gt .  Ausgl ei chsaspekt e sei en aber  ni cht  bei  der  Fest -

st el l ung der  St euer kr af t ,  sonder n bei m Ausgl ei chssat z zu be-

r ücksi cht i gen.   

 

2.  Dem Landt ag und der  Landesr egi er ung i st  Gel egenhei t  zur  

St el l ungnahme gegeben wor den.  Der  Landt ag hat  s i ch ni cht  geäu-

ßer t .   

 

Di e Landesr egi er ung -  ver t r et en dur ch . . .  -  häl t  di e Ver f as-

sungsbeschwer de f ür  unbegr ündet .  Si e macht  i nsbesonder e gel -

t end:  Der  I nhal t  des ver f assungsr echt l i ch ver bür gt en Anspr uchs 

auf  ei ne angemessene Fi nanzausst at t ung könne ni cht  unabhängi g 

von der  f i nanzi el l en Lage des Bundes und der  Länder  best i mmt  

wer den.  Ausgehend vom Pr i nzi p der  f i nanzi el l en Gl ei chber echt i -

gung von Bund,  Länder n und Kommunen zi el e der  gemei ndl i che 

Fi nanzausst at t ungsanspr uch auf  ei ne ger echt e Ver t ei l ung des 

St euer auf kommens auf  di e am Fi nanzausgl ei ch bet ei l i gt en Ge-

bi et skör per schaf t en.  Der  Geset zgeber  habe i nsowei t  ei ne wer -

t ende Ent schei dung zu t r ef f en.  I n Zei t en knapper  öf f ent l i cher  

Fi nanzen könne si ch der  Fi nanzausst at t ungsanspr uch der  Gemei n-

den auf  ei n Mi ni mum r eduzi er en.  

 

Ei n haushal t sr echt l i cher  Fehl bet r ag sei  al l ei n kei n Bel eg da-

f ür ,  daß es an ei ner  angemessenen Fi nanzausst at t ung der  Be-

schwer def ühr er i n f ehl e.  Auch Kommunen,  di e auf gr und i hr er  St eu-

er kr af t  von al l gemei nen Fi nanzzuwei sungen unabhängi g sei en,  

hät t en i n der  Ver gangenhei t  Fehl bet r äge i m Ver wal t ungshaushal t  

ausgewi esen.  Di e Beschwer def ühr er i n ver f üge noch über  Ei nspar -

pot ent i al .  So wei se si e bei spi el swei se i m Ei nzel pl an 8 

( Ver wal t ung der  wi r t schaf t l i chen Unt er nehmen)  ei nen Zuschußbe-

dar f  von 29, 78 DM j e Ei nwohner  auf ,  währ end der  Dur chschni t t  

der  kr ei sf r ei en St ädt e ( mi t  150. 000 bi s 300. 000 Ei nwohner n)  ei -

nen Über schuß i n Höhe von 100, 07 DM j e Ei nwohner  er wi r t schaf -

t et .  Di e Beschwer def ühr er i n habe i m übr i gen i n den ver gangenen 

Jahr en Über schüsse er wi r t schaf t et ,  di e s i e zum Abbau i hr er  

Schul den ver wendet  habe.  So l i ege di e Ver schul dung der  Be-

schwer def ühr er i n mi t  2. 293, 38 DM j e Ei nwohner  deut l i ch unt er  

dem Dur chschni t t  der  kr ei sf r ei en St ädt e ( 3. 675, 54 DM j e Ei nwoh-
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ner )  bzw.  der  St ädt e mi t  200. 000 bi s 500. 000 Ei nwohner n 

( 3. 336, 54 DM j e Ei nwohner ) .  Si e ver f üge f er ner  über  ei n ni cht  

unbet r ächt l i ches Fi nanzver mögen,  u. a.  1, 16 Mi l l i onen RWE- St amm-

akt i en.   

 

Di e Beschwer def ühr er i n t r age ni cht  vor ,  daß i hr  f ür  f r ei wi l l i ge 

Sel bst ver wal t ungsauf gaben kei ne Fi nanzmi t t el  zur  Ver f ügung 

st ünden.  So unt er hal t e s i e ei n Theat er  sowi e ei nen Zool ogi schen 

Gar t en und f i nanzi er e di e Ver anst al t ungsr ei he " Kommunal es 

Ki no" .  Auf gr und der  1996 beschl ossenen Ref or m des kommunal en 

Fi nanzausgl ei chs hät t en si ch di e Ei nnahmen der  Beschwer def ühr e-

r i n aus den Schl üssel zuwei sungen deut l i ch er höht ;  zudem zi ehe 

si e aus dem ei ngef ühr t en St r ukt ur f onds unmi t t el bar en Nut zen.  

Von besonder er  Bedeut ung sei  di e hohe Ausgl ei chswi r kung des Fi -

nanzausgl ei chs,  di e s i ch aus ei nem Ver gl ei ch der  Fi nanzkr af t  

der  Beschwer def ühr er i n vor  und nach dur chgef ühr t em Fi nanzaus-

gl ei ch er gebe.   

 

Di e f i k t i ven Hebesät ze sei en mi t  den Gebot en der  Syst emger ech-

t i gkei t  und der  i nt er kommunal en Gl ei chbehandl ung ver ei nbar .  Mi t  

den f i kt i ven Hebesät zen wür den di e pot ent i el l en St euer ausschöp-

f ungsmögl i chkei t en und ni cht  das t at sächl i che St euer auf kommen 

er f aßt .  Wür den bei  der  Er mi t t l ung der  Fi nanzkr af t  di e t at säch-

l i ch er hobenen Hebesät ze zugr undegel egt ,  könnt en di e ei nzel nen 

Gemei nden di e Höhe i hr er  Schl üssel zuwei sungen dur ch di e Fest -

set zung der  Real st euer hebesät ze beei nf l ussen mi t  der  Fol ge,  daß 

Gemei nden mi t  ni edr i gen Hebesät zen st är ker  al s Gemei nden mi t  

höher en Hebesät zen an der  Schl üssel masse t ei l nähmen.  Gemei nden 

mi t  hohen Gewer best euer hebesät zen wür den dann daf ür  " best r af t " ,  

daß si e i hr en St euer pf l i cht i gen ei ne höher e st euer l i che Bel a-

st ung zumut et en.  Di e Bemessung der  St euer kr af t  nach f i kt i ven 

Hebesät zen schaf f e hi ngegen gezi el t e Anr ei ze zur  " Pf l ege der  

ei genen Wi r t schaf t s-  und St euer kr af t r essour cen" .  Es sei  auch 

sachger echt ,  daß si ch der  Geset zgeber  f ür  ni edr i ger e al s di e i m 

I f o- Gut acht en vor geschl agenen Dur chschni t t shebesät ze ent schi e-

den habe.  Ander enf al l s wär e bei  mehr  al s zwei  Dr i t t el n al l er  

Kommunen ei n syst embedi ngt er  Zwang zur  Hebesat zer höhung ausge-

l öst  wor den.  Di e I f o- Gut acht er  sel bst  hät t en dem Geset zgeber  

ei nen Ent schei dungsspi el r aum ei nger äumt ,  di e f i k t i ven Hebesät ze 

-  vor  al l em bei  Bei behal t ung oder  nur  ger i ngf ügi ger  Senkung des 
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Ausgl ei chssat zes -  i n ei nem Rahmen von bi s zu 10 v.  H.  unt er -

hal b des gewogenen Dur chschni t t s der  t at sächl i chen Hebesät ze 

f est zul egen.   

 

Sowei t  di e Beschwer def ühr er i n Ei nnahmeausf äl l e bekl age,  wei l  

di e vom I f o- Gut acht en vor geschl agenen Hebesät ze ni cht  ver wi r k-

l i cht  wor den sei en,  l asse si e außer  Bet r acht ,  daß das Gut acht en 

zugl ei ch ei ne Absenkung des Ausgl ei chsgr ads von 95 v.  H.  auf  

75 v.  H.  anger egt  habe.  Bei  ei ner  Gesamt bet r acht ung er hal t e di e 

Beschwer def ühr er i n nach dem Gemei ndef i nanzi er ungsgeset z 1996 

r und 21, 6 Mi o.  DM und nach dem Gemei ndef i nanzi er ungsgeset z 1997 

13, 9 Mi o.  DM mehr  al s nach dem Vor schl ag des I f o- Gut acht ens.   

 

3.  Wegen der  wei t er en Ei nzel hei t en des Vor br i ngens der  Be-

schwer def ühr er i n und der  Landesr egi er ung wi r d auf  di e Ver f ah-

r ensakt en Bezug genommen.   

 

 

B.  

 

Di e gemäß Ar t .  75 Nr .  4 LV,  § 52 Ver f GHG zul ässi ge Ver f assungs-

beschwer de i st  unbegr ündet .   

 

Di e Gemei ndef i nanzi er ungsgeset ze 1996 und 1997 ver l et zen ni cht  

das Recht  der  Beschwer def ühr er i n auf  Sel bst ver wal t ung aus 

Ar t .  78 LV ( Ar t .  28 Abs.  2 GG) .  Si e ver st oßen auch ni cht  gegen 

das i nt er kommunal e Gl ei chbehandl ungsgebot  oder  gegen sonst i ge 

ver f assungsr echt l i che Gr undsät ze.   

 

 

I .  

 

Das Recht  der  Gemei nden und Gemei ndever bände auf  Sel bst ver wal -

t ung ( Ar t .  78 LV)  umf aßt  ei nen gegen das Land ger i cht et en An-

spr uch auf  angemessene Fi nanzausst at t ung;  denn ei genver ant wor t -

l i ches Handel n set zt  ei ne ent spr echende f i nanzi el l e Lei st ungs-

f ähi gkei t  der  Sel bst ver wal t ungskör per schaf t en vor aus.  Ver l et zt  

i s t  di e Fi nanzausst at t ungsgar ant i e,  wenn ei ner  s i nnvol l en Bet ä-

t i gung der  Sel bst ver wal t ung di e f i nanzi el l e Gr undl age ent zogen 

und dadur ch das Sel bst ver wal t ungsr echt  ausgehöhl t  wi r d 
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( Ver f GH NW,  OVGE 40,  300,  300 f .  m. w. N. ;  Ver f GH NW,  OVGE 43,  

252,  254) .  

 

Den Fi nanzausst at t ungsanspr uch absi cher nd und konkr et i s i er end 

ver pf l i cht et  Ar t .  79 Sat z 2 LV das Land,  i m Rahmen sei ner  f i -

nanzi el l en Lei st ungsf ähi gkei t  ei nen über gemei ndl i chen Fi nanz-

ausgl ei ch zu gewähr l ei st en ( vgl .  Ar t .  106 Abs.  7 GG) .  Der  Lei -

st ungsf ähi gkei t  des Landes kommt  wegen der  Ei nbi ndung der  Ge-

mei nden i n das gesamt wi r t schaf t l i che Gef üge der  öf f ent l i chen 

Haushal t e wesent l i che Bedeut ung zu.  Di e Fi nanzausst at t ung,  di e 

den Gemei nden zur  Gewähr l ei st ung der  Sel bst ver wal t ung ber ei t zu-

st el l en i st ,  kann ni cht  l osgel öst  von der  f i nanzi el l en Lage des 

Landes al l ei n nach den Bedür f ni ssen der  ör t l i chen Gemei nschaf t  

f est geset zt  wer den.  Wei l  di e Gemei nden über  di e i hnen zukommen-

den Zuwei sungen mi t  dem Land und auch mi t  dem Bund i n ei nem 

al l gemei nen St euer ver bund zusammengeschl ossen si nd und auch das 

Land zur  Er f ül l ung sei ner  ei genen Auf gaben auf  Mi t t el  aus di e-

sem Ver bund angewi esen i st ,  muß t r ot z des hohen St el l enwer t es 

der  Sel bst ver wal t ungsgar ant i e di e Höhe der  gemei ndl i chen Fi -

nanzausst at t ung auch unt er  angemessener  Ber ücksi cht i gung des 

f i nanzi el l en Bedar f s und der  Haushal t ssi t uat i on des Landes be-

st i mmt  wer den ( vgl .  Ver f GH NW,  OVGE 40,  300,  303 f . ;  Ver f GH NW,  

OVGE 38,  301,  308) .  Di e Angemessenhei t  der  Fi nanzausst at t ung 

der  Gemei nden hängt  außer dem von der  Auf gabenver t ei l ung zwi -

schen dem St aat ,  den Gemei nden und den Gemei ndever bänden ab,  

nach der  s i ch di e Zut ei l ung der  j ewei l i gen Mi t t el  best i mmen muß 

( vgl .  BayVer f GH,  BayVBl .  1997,  303,  304 f . ;  BayVer f GH,  BayVBl .  

1998,  207,  208) .  

 

Ar t .  78,  79 LV l egen den Umf ang der  Mi t t el  ni cht  f est ,  di e den 

Gemei nden auf gr und des Fi nanzausgl ei chs zur  f r ei en Di sposi t i on 

gest el l t  wer den müssen;  weder  s i nd zahl enmäßi g f est gel egt e Be-

t r äge noch best i mmt e Quot en vor geschr i eben ( Ver f GH NW,  OVGE 40,  

300,  303;  Ver f GH NW,  OVGE 43,  252,  255) .  

 

Di e Landesver f assung r egel t  ebensoweni g,  ob und ggf .  i n wel chem 

Umf ang das Land -  über  den dur ch Ar t .  106 Abs.  7 GG best i mmt en 

" obl i gat or i schen St euer ver bund"  hi naus -  wei t er e ei gene Ei nnah-

men f ür  di e Gemei nden und Gemei ndever bände ber ei t st el l en muß.  

Di e Gar ant i e der  Sel bst ver wal t ung ver l ei ht  den Gemei nden auch 
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kei nen ver f assungsr echt l i chen Anspr uch auf  Bei behal t ung ei ner  

ei nmal  er r ei cht en St r ukt ur  oder  ei nes ei nmal  er r ei cht en St an-

dar ds des Fi nanzausgl ei chs.  Vi el mehr  st eht  es dem Geset zgeber  

f r ei ,  ver änder t e Rahmenbedi ngungen,  neue Er kennt ni sse und ge-

wandel t e Pr äf er enzen bei  der  j ähr l i chen Regel ung des kommunal en 

Fi nanzausgl ei chs zu ber ücksi cht i gen.   

 

Ar t .  78 LV i .  V.  m.  dem r echt sst aat l i ch det er mi ni er t en Gl ei ch-

hei t ssat z wi der spr i cht  es,  bei  der  Ausgest al t ung des kommunal en 

Fi nanzausgl ei chs best i mmt e Gemei nden oder  Gemei ndever bände 

sachwi dr i g zu benacht ei l i gen oder  zu bevor zugen.  Di eses i nt er -

kommunal e Gl ei chbehandl ungsgebot  ver bi et et  wi l l kür l i che,  sach-

l i ch ni cht  ver t r et bar e Di f f er enzi er ungen.  Es i st  ver l et zt ,  wenn 

f ür  di e get r of f ene Regel ung j eder  sachl i che Gr und f ehl t .  Der  

Ver f assungsger i cht shof  hat  ni cht  zu pr üf en,  ob der  Nor mgeber  

di e best mögl i che oder  ger echt est e Lösung gewähl t  hat .   

 

Der  Geset zgeber  dar f  dur ch den Fi nanzausgl ei ch di e von Gemei nde 

zu Gemei nde best ehenden Fi nanzkr af t unt er schi ede ni cht  gänzl i ch 

ni vel l i er en.  Ungl ei chhei t en sol l en ni cht  ei ngeebnet ,  sonder n 

nur  gemi l der t  wer den.  Das Sozi al st aat spr i nzi p ( vgl .  Ar t .  20 

Abs.  1,  28 Abs.  1 GG)  und das Lei t bi l d der  " Ei nhei t l i chkei t  der  

Lebensver häl t ni sse"  ( vgl .  Ar t .  106 Abs.  3 Sat z 4 Nr .  2 GG)  bzw.  

der  " Her st el l ung gl ei chwer t i ger  Lebensver häl t ni sse"  ( vgl .  

Ar t .  72 Abs.  2 GG;  s i ehe auch Ar t .  91 a Abs.  1 und Ar t .  104 a 

Abs.  4 GG)  f or der n l edi gl i ch ei n annäher nd gl ei ches Ver sor -

gungsni veau i n den Gemei nden.  Wesent l i che Abwei chungen i m St and 

der  Ver wal t ungsl ei st ungen der  ei nzel nen Gemei nden und kr asse 

Ni veauunt er schi ede i n der  wi r t schaf t l i chen und sozi al en Bet r eu-

ung i hr er  Bür ger  s i nd zu ver mei den.  Ei ne dur ch den Fi nanzaus-

gl ei ch bewi r kt e wei t er gehende Ver ei nhei t l i chung der  Lebensver -

häl t ni sse wär e unver ei nbar  mi t  der  gemei ndl i chen Sel bst ver wal -

t ung.  Ei ne Ni vel l i er ung der  Gemei ndef i nanzen l i eße si ch mi t  dem 

der  kommunal en Sel bst ver wal t ung i nnewohnenden Gr undsat z ge-

mei ndl i cher  Pl ur al i t ät  und I ndi v i dual i t ät  ni cht  ver ei nbar en;  

s i e wür de di e Ei genver ant wor t l i chkei t  der  Sel bst ver wal t ungsor -

gane aushöhl en ( Ver f GH NW,  OVGE 38,  312,  316 f . ;  f er ner  

Ver f GH NW,  OVGE 43,  252,  254 und 265) .  
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Dem Geset zgeber  i st  ei n wei t er  Gest al t ungsspi el r aum ei nger äumt ,  

i n wel cher  Ar t  und i n wel chem Umf ang er  den gemei ndl i chen Fi -

nanzausst at t ungsanspr uch er f ül l t  und nach wel chem Syst em er  di e 

Fi nanzmi t t el  auf  di e Gemei nden ver t ei l t  ( vgl .  Ver f GH NW,  OVGE 

40,  300,  302;  BayVer f GH,  BayVBl .  1997,  303,  305;  BayVer f GH,  

BayVBl .  1998,  207,  208;  f er ner  BVer f GE 71,  25,  38) .  I m Rahmen 

sei ner  Gest al t ungsf r ei hei t  obl i egt  es dem Geset zgeber ,  den Fi -

nanzbedar f  von Land,  Gemei nden und Gemei ndever bänden zu gewi ch-

t en,  Unt er schi ede hi nsi cht l i ch des Fi nanzbedar f s und hi nsi cht -

l i ch der  vor handenen Fi nanzausst at t ung auszumachen und f est zu-

l egen,  wi e di e Di f f er enzl agen auszugl ei chen si nd.  Di e Ei nschät -

zungen des Geset zgeber s s i nd vom Ver f assungsger i cht shof  nur  

dar auf hi n zu über pr üf en,  ob si e unt er  dem Gesi cht spunkt  der  

Sachger echt i gkei t  ver t r et bar  s i nd.  Zudem dür f en di e vom Geset z-

geber  gewähl t en Maßst äbe,  nach denen der  Fi nanzausgl ei ch er f ol -

gen sol l ,  ni cht  i m Wi der spr uch zuei nander  st ehen und ni cht  ohne 

ei nl eucht enden Gr und ver l assen wer den ( Ver f GH NW,  OVGE 40,  300,  

302;  Ver f GH NW,  OVGE 43,  252,  254 f . ;  BVer f GE 76,  130,  139 f . ;  

BVer f GE 86,  148,  251 f . ) .  

 

Der  Geset zgeber  muß di e Gr undl agen sei ner  Ei nschät zungen und 

Pr ognosen r egel mäßi g über pr üf en und si ch bei  Bedar f  des Sach-

ver st andes Dr i t t er  bedi enen.  Sowei t  di e t at sächl i chen Auswi r -

kungen der  Fi nanzausgl ei chsr egel ungen kaum oder  nur  mi t  gr oßen 

Unsi cher hei t en vor aussehbar  s i nd,  i s t  der  Geset zgeber  ver -

pf l i cht et ,  di e wei t er e Ent wi ckl ung zu beobacht en und mi t  geei g-

net en Maßnahmen zu r eagi er en,  wenn si ch auf gr und neuer  Er kennt -

ni sse er wei st ,  daß ei ne Kor r ekt ur  not wendi g i st .  Bei  Fi nanzaus-

gl ei chs-  oder  Haushal t sr egel ungen i st  wegen der  Kompl exi t ät  der  

zu ber ücksi cht i genden Fakt or en sowi e der  v i el f äl t i gen I nt er de-

pendenzen der  Pr ognosezei t r aum begr enzt  und di e geset zl i che Re-

gel ung deshal b von vor nher ei n auf  ei nen f est gel egt en Zei t r aum 

beschr änkt .  Es genügt  daher  ni cht ,  wenn der  Geset zgeber  ei nmal  

f est geset zt e Wer t e,  Gr ößenor dnungen oder  Pr ozent zahl en l edi g-

l i ch i n den f ol genden Gemei ndef i nanzi er ungsgeset zen f or t -

schr ei bt ,  ohne si ch er neut  i hr er  sachl i chen Ei gnung zu ver ge-

wi sser n.  Sowei t  der  Geset zgeber  auf  Ei nschät zungen angewi esen 

i st ,  i s t  ei n Geset z ni cht  schon deshal b ver f assungswi dr i g,  wei l  

es auf  ei nem I r r t um des Geset zgeber s über  den er war t et en Ge-

schehensabl auf  ber uht .  Der  Ver f assungsger i cht shof  kann Ei n-
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schät zungen des Geset zgeber s über  di e sachl i che Ei gnung und di e 

Auswi r kungen ei ner  geset zl i chen Regel ung nur  dann beanst anden,  

wenn si e i m Ansat z oder  i n der  Met hode of f ensi cht l i ch f ehl er -

haf t  oder  ei ndeut i g wi der l egbar  s i nd ( vgl .  BayVer f GH,  BayVBl .  

1998,  207,  209 m. w. N. ) .  

 

Regel ungen,  di e di e Fi nanzausst at t ung mi nder n oder  beei nt r äch-

t i gen,  müssen f er ner  dem i m Recht sst aat spr i nzi p ver anker t en 

Gr undsat z der  Ver häl t ni smäßi gkei t  genügen.  Bel ast ungen oder  Be-

ei nt r ächt i gungen der  gemei ndl i chen Fi nanzausst at t ung si nd abzu-

wägen mi t  den daf ür  maßgebenden,  dem öf f ent l i chen Wohl  ver -

pf l i cht et en,  sachl i chen Gr ünden.  Unt er schi edl i che Fi nanzaus-

gl ei chsbel ange kommunal er  Auf gabent r äger  s i nd zum angemessenen 

Ausgl ei ch zu br i ngen ( vgl .  BayVer f GH,  BayVBl .  1997,  303,  305;  

BayVer f GH,  BayVBl .  1998,  207,  208) .  

 

 

Di esen ver f assungsr echt l i chen Anf or der ungen genügen di e ange-

gr i f f enen Vor schr i f t en.  

 

 

 

I I .  

 

1.  Der  Umf ang der  der  Beschwer def ühr er i n i m Fi nanzausgl ei ch der  

Gemei ndef i nanzi er ungsgeset ze 1996 und 1997 zur  Ver f ügung ge-

st el l t en Fi nanzausst at t ung i st  ver f assungsr echt l i ch ni cht  zu 

beanst anden.  

 

 

a)  Der  Ver f assungsger i cht shof  hat  i n sei nem Ur t ei l  vom 9.  Jul i  

1998 ( -  Ver f GH 16/ 96 und 7/ 97 - ,  NWVBl .  1998,  390)  ber ei t s 

f est gest el l t ,  daß di e den Gemei nden i m Fi nanzausgl ei ch der  Ge-

mei ndef i nanzi er ungsgeset ze 1996 und 1997 i nsgesamt  zur  Ver f ü-

gung gest el l t e Fi nanzausst at t ung ver f assungsr echt l i ch ni cht  zu 

beanst anden i st .  Es i st  ni cht  er kennbar ,  daß der  Geset zgeber  

di e Gr enzen sei ner  Ei nschät zungspr är ogat i ve über schr i t t en und 

den dur ch Schl üssel zuwei sungen zu deckenden Bedar f  der  Gemei n-

den i n den Jahr en 1996 und 1997 f ehl er haf t  best i mmt  hat .  Di e 
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Fi nanzausst at t ung der  Gemei nden i st  i m Ver häl t ni s zur  Fi nanz-

l age des Landes ni cht  of f ensi cht l i ch unangemessen.  

 

Di e den Gemei nden vom Land i n den Gemei ndef i nanzi er ungsgeset zen 

1996 und 1997 gewähr t en Fi nanzmi t t el  s i nd auch ver f assungskon-

f or m auf  di e ei nzel nen Gemei nden ver t ei l t  wor den ( vgl .  i m ei n-

zel nen Ver f GH NW,  a. a. O. ,  NWVBl .  1998,  390 sowi e di e Ausf ühr un-

gen unt er  2) .  

 

b)  Vor  dem Hi nt er gr und di eser  Fest st el l ungen i st  ni cht  er s i cht -

l i ch,  daß di e Beschwer def ühr er i n dur ch ei ne of f ensi cht l i ch un-

zur ei chende Fi nanzausst at t ung i n i hr em gemei ndl i chen Sel bst ver -

wal t ungsr echt  ver f assungswi dr i g ei ngeschr änkt  wi r d.   

 

Wi r d -  wi e hi er  -  den Gemei nden i nsgesamt  ei n ausr ei chendes Ge-

samt f i nanzvol umen zur  Ver f ügung gest el l t  und wer den di ese Fi -

nanzmi t t el  i n ver f assungsr echt l i ch ni cht  zu beanst andender  

Wei se auf  di e Gemei nden ver t ei l t ,  kommt  ei ne Ver l et zung der  Fi -

nanzausst at t ungspf l i cht  des Landes gegenüber  ei ner  ei nzel nen 

Gemei nde gr undsät zl i ch ni cht  i n Bet r acht .  Di e Ver t ei l ungsmaß-

st äbe können ni cht  an der  ei nzel nen Gemei nde,  sonder n nur  gene-

r al i s i er end und pauschal i er end an der  Gesamt hei t  der  Gemei nden 

-  unt er  Ber ücksi cht i gung der  unt er schi edl i chen Vor bedi ngungen 

der  ei nzel nen Gemei nden -  ausger i cht et  sei n.  Ob und i nwi ewei t  

bei  ei nem gr undsät zl i ch ver f assungskonf or men Ver t ei l ungssyst em 

ei n Anspr uch ei ner  ei nzel nen Gemei nde auf  er gänzende Fi nanzaus-

st at t ung auf gr und i hr er  besonder en Si t uat i on gegeben sei n kann 

und ob i nsowei t  di e von der  Beschwer def ühr er i n benannt en Vor -

ausset zungen hi nr ei chend wär en,  bedar f  kei ner  Ver t i ef ung und 

Ent schei dung.  Denn j edenf al l s st eht  der  Beschwer def ühr er i n ei n 

sol cher  Anspr uch -  ungeacht et  ei nes hi er  ni cht  i n Rede st ehen-

den Anspr uchs nach § 16 GFG 1996/ GFG 1997 -  ni cht  zu,  wei l  i hr e 

Fi nanzausst at t ung ni cht  of f ensi cht l i ch unzur ei chend i st .  I hr e 

wi r t schaf t l i che Lebensf ähi gkei t  i s t  ni cht  i n Fr age gest el l t .   

 

Di e Gr enze zwi schen ei ner  ( noch)  angemessenen und ei ner  of f en-

si cht l i ch unzur ei chenden Fi nanzausst at t ung l äßt  s i ch über  di e 

ber ei t s dar gel egt en Gr undsät ze hi naus ni cht  anhand al l gemei n-

gül t i ger  Maßst äbe nachr echenbar  best i mmen.  Der  gemei ndl i che An-

spr uch auf  angemessene Fi nanzausst at t ung zi el t  auf  ei ne Si che-
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r ung der  f i nanzi el l en Gr undl age der  gemei ndl i chen Sel bst ver wal -

t ung.  Di e Fi nanzquel l en der  Gemei nde sol l en der ar t  er gänzt  wer -

den,  daß di e f i nanzi el l e Mögl i chkei t  zu ei genver ant wor t l i cher  

f r ei wi l l i ger  Sel bst ver wal t ungst ät i gkei t  gegeben i st .  Di e Ge-

mei nde sol l  über  di e Wahr nehmung der  Pf l i cht auf gaben hi naus i m-

st ande sei n,  f r ei wi l l i ge Auf gaben zu über nehmen bzw.  zu gest al -

t en ( vgl .  Ver f GH,  OVGE 38,  312,  315) .  

 

Ob ei ne Fi nanzausst at t ung i n di esem Si nne angemessen i st ,  kann 

ni cht  al l ei n aus der  Exi st enz ei ner  sogenannt en f r ei en Spi t ze 

und auch ni cht  al l ei n aus der  konkr et en Fi nanzsi t uat i on ei ner  

Gemei nde geschl ossen wer den.  Di e Haushal t s l age der  Kommunen 

wi r d vor r angi g ni cht  dur ch den kommunal en Fi nanzausgl ei ch be-

st i mmt ,  dessen Ant ei l  an den Gesamt ei nnahmen ger i ng i st ,  son-

der n dur ch ei gene Ei nnahmen und das Ausgabever hal t en.  Auf  bei de 

Fakt or en kann di e Gemei nde dur ch kommunal pol i t i sche Ent schei -

dungen wesent l i chen Ei nf l uß nehmen ( vgl .  BayVer f GH,  BayVbl .  

1997,  303,  306) .  

 

Der  gemei ndl i che Anspr uch auf  Gewähr l ei st ung ei ner  angemessenen 

Fi nanzausst at t ung i st  dar auf  ger i cht et ,  das Fi nanzauf kommen ge-

r echt  zu ver t ei l en und di e I nt er essen der  i m Fi nanzver bund zu-

sammengeschl ossenen Gebi et skör per schaf t en i n ei nen angemessenen 

Ausgl ei ch zu br i ngen.  Der  Fi nanzausst at t ungsanspr uch wi r d dur ch 

di e f i nanzi el l e Lei st ungsf ähi gkei t  des Landes begr enzt .  Der  

Vor behal t  der  f i nanzi el l en Lei st ungsf ähi gkei t  des Landes be-

st i mmt  das zu gewähr l ei st ende Ni veau der  Fi nanzbef r i edi gung 

ent schei dend mi t .  Da es neben dem Sel bst ver wal t ungsr echt  noch 

zahl r ei che ander e,  gl ei chwer t i ge Güt er  zu schüt zen und zu er -

hal t en gi bt  ( et wa di e i nner e Si cher hei t ,  das Bi l dungswesen,  di e 

Just i zgewähr ung) ,  kann si ch der  den Gemei nden ver bl ei bende 

Spi el r aum f ür  di e f r ei wi l l i gen Sel bst ver wal t ungsauf gaben bei  

sehr  knappen f i nanzi el l en Mögl i chkei t en des Landes auf  ei n Mi -

ni mum r eduzi er en ( vgl .  Ver f GH NW,  NWVBl .  1998,  390) .  

 

Di e konkr et e Ausgest al t ung des kommunal en Fi nanzausgl ei chs 

hängt  ni cht  zul et zt  von der  l angf r i st i gen Ent wi ckl ung der  maß-

gebenden Rahmenbedi ngungen ab,  al so i nsbesonder e der  Ent wi ck-

l ung der  st aat l i chen und kommunal en Ei nnahmen aus St euer n und 

sonst i gen Quel l en,  di e wi eder um nachhal t i g von wi r t schaf t l i chen 
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und konj unkt ur el l en Fakt or en mi t best i mmt  wi r d.  Es i st  Auf gabe 

des Geset zgeber s,  di e er f or der l i chen kompl exen Ei nschät zungen,  

Beur t ei l ungen und Bewer t ungen vor zunehmen und den Zei t punkt  zu 

best i mmen,  zu dem er  mi t  dem -  j ewei l s nur  auf  ei n Haushal t s-

j ahr  bezogenen -  Gemei ndef i nanzi er ungsgeset z auf  Ent wi ckl ungen 

und Ver änder ungen r eagi er t .  Zi el vor st el l ungen,  Wer t ungen,  

Sachabwägungen und t at sächl i che Beur t ei l ungen des Geset zgeber s 

hat  der  Ver f assungsger i cht shof  nur  dar auf hi n zu pr üf en,  ob di e 

bet r ef f enden geset zgeber i schen Ent schei dungen of f ensi cht l i ch 

f ehl er haf t  und ei ndeut i g wi der l egbar  s i nd.  Er  kann di e ange-

gr i f f enen Vor schr i f t en nur  i m Fal l e ei ner  evi dent  unzur ei chen-

den Fi nanzr egel ung ver f assungsr echt l i ch beanst anden ( vgl .  

BayVer f GH,  a. a. O. ) .  

 

c)  Di e der  Beschwer def ühr er i n mi t  den Gemei ndef i nanzi er ungsge-

set zen 1996 und 1997 gewähr t e Fi nanzausst at t ung i st  ni cht  of -

f ensi cht l i ch unzur ei chend.  Der  Geset zgeber  hat  ni cht  ei ne ge-

r ade di e Si t uat i on der  Beschwer def ühr er i n ver kennende Ver t ei -

l ungsent schei dung get r of f en.  Vi el mehr  hat  er  i n den -  auf  ei ner  

ei nhei t l i chen Ref or mkonzept i on ber uhenden -  Gemei ndef i nanzi e-

r ungsgeset zen 1996,  1997 und 1998 ver schi edene Ver t ei l ungskr i -

t er i en i m Schl üssel zuwei sungssyst em gegenüber  den Vor j ahr en ge-

änder t ,  di e ni cht  zul et zt  den besonder en Schwi er i gkei t en,  wi e 

s i e von der  Beschwer def ühr er i n gel t end gemacht  wer den,  Rechnung 

t r agen sol l en.   

 

Dement spr echend i st  der  Haupt ansat z i n ei ner  Wei se " gespr ei zt "  

wor den,  di e s i ch f ür  di e Beschwer def ühr er i n al s ei ner  gr ößer en 

kr ei sf r ei en St adt  günst i g auswi r kt e.  I m Rahmen des Sozi al l a-

st enansat zes si nd di e Ar bei t s l osenzahl en st är ker  gewi cht et  wor -

den.  Hi er von pr of i t i er t e di e Beschwer def ühr er i n,  di e auf  den 

hohen Bevöl ker ungsant ei l  der  Ar bei t s l osen i n i hr em Ber ei ch ver -

wei st ,  i n besonder er  Wei se ( vgl .  Par sche/ St ei nher r ,  Der  kommu-

nal e Fi nanzausgl ei ch des Landes Nor dr hei n- West f al en,  1995,  Ma-

t er i al band,  S.  M- 24) .  Fer ner  wur de di e Beschwer def ühr er i n da-

dur ch begünst i gt ,  daß di e f r üher e Spr ungst el l e bei  den f i kt i ven 

Hebesät zen abgebaut  wor den i st  und di e f i k t i ven Hebesät ze f ür  

Gemei nden bi s 150. 000 Ei nwohner  angehoben wor den si nd.  Di es be-

wi r kt e i m wesent l i chen ei ne Umver t ei l ung zugunst en von Gemei n-

den über  150. 000 Ei nwohner .  
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Di e Gesamt r ef or m des Geset zgeber s bedeut et e nach den Model l -

r echnungen des Landesamt es f ür  Dat enver ar bei t ung und St at i st i k 

f ür  di e Beschwer def ühr er i n -  unt er  Ber ücksi cht i gung von f ür  s i e 

nacht ei l i gen Ver änder ungen -  ei nen " Gewi nn"  bei  den Schl üssel -

zuwei sungen i n Höhe von 8, 7 Mi o.  DM i m Jahr e 1996,  13, 2 Mi o.  DM 

i m Jahr e 1997 und 20, 6 Mi o.  DM i m Jahr e 1998 ( j ewei l s gegenüber  

dem Jahr e 1995 und j ewei l s auf  der  Dat enbasi s von 1996) .  Fak-

t i sch er höht en si ch di e Schl üssel zuwei sungen an di e Beschwer de-

f ühr er i n ( auf  der  Basi s der  j ewei l s akt uel l en Ber echnungsgr und-

l agen)  i m Jahr e 1996 um 24, 6 Mi o.  DM,  i m Jahr e 1997 um 2, 7 Mi o.  

DM und i m Jahr e 1998 um 12, 1 Mi o.  DM ( j ewei l s gegenüber  dem 

Jahr e 1995) ;  der  r el at i v ger i nge St ei ger ungsbet r ag i m Jahr e 

1997 ber uht e i m wesent l i chen auf  ei ner  Ver besser ung der  St euer -

kr af t  der  Beschwer def ühr er i n.  

 

Dar über  hi naus hat  der  Geset zgeber  i m Rahmen der  Zweckzuwei sun-

gen ei nen St r ukt ur f onds zur  Mi l der ung von St r ukt ur def i z i t en i n 

Höhe von 50 Mi o.  DM i m Jahr e 1997 und i n Höhe von 100 Mi o.  DM 

i m Jahr e 1998 zur  Ver f ügung gest el l t .  Di e Kr i t er i en f ür  di esen 

St r ukt ur f onds -  unt er dur chschni t t l i che Gr undbet r äge der  Gewer -

best euer  und der  Gr undst euer  B sowi e ver schi edene Bel ast ungsi n-

di kat or en bei  der  Ar bei t s l osi gkei t  -  t r agen wi eder um den von 

der  Beschwer def ühr er i n vor get r agenen gemei ndl i chen St r ukt ur pr o-

bl emen Rechnung.  Aus di esem St r ukt ur f onds hat  di e Beschwer de-

f ühr er i n 1997 3, 6 Mi o.  DM und 1998 r und 8, 1 Mi o.  DM er hal t en.   

 

Der  Geset zgeber  hat  mi t hi n f ür  di e hi er  zu pr üf enden Haushal t s-

j ahr e 1996 und 1997 di e sozi al en und Wi r t schaf t sst r ukt ur en i ns-

besonder e gr ößer er  St ädt e sowohl  bei  der  Fest l egung der  Schl üs-

sel ver t ei l ungskr i t er i en al s auch i m Rahmen der  Zweckzuwei sungen 

ber ücksi cht i gt  mi t  der  Fol ge,  daß di e der  Beschwer def ühr er i n 

gewähr t en Fi nanzmi t t el  gegenüber  dem Jahr e 1995 ni cht  unwesent -

l i ch er höht  wor den si nd.  Es i st  ni cht  Auf gabe des Ver f assungs-

ger i cht shof s,  di e wer t ende Ent schei dung des Geset zgeber s dar -

auf hi n zu über pr üf en,  ob ei ne st är ker e Ber ücksi cht i gung der  

haushal t swi r t schaf t l i chen Schwi er i gkei t en der  Beschwer def ühr e-

r i n ber ei t s i n den Jahr en 1996 und 1997 -  et wa dur ch ei ne kon-

kr et e Bedar f szuwei sung -  sachger echt er  gewesen wär e.  Jedenf al l s 
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i st  di e Ei nschät zung des Geset zgeber s f ür  di esen Zei t r aum ni cht  

of f ensi cht l i ch f ehl er haf t .   

 

Di e Fi nanzausst at t ung der  Jahr e 1996 und 1997 i st  ni cht  deshal b 

of f ensi cht l i ch unzur ei chend,  wei l  di e Beschwer def ühr er i n gr a-

vi er ende Ei nschr änkungen bei  der  Auf gabener f ül l ung vor nehmen 

mußt e.  Zwar  st el l t  s i ch di e Haushal t s l age der  Beschwer def ühr e-

r i n nach i hr em det ai l l i er t en Vor br i ngen al s sehr  schwi er i g und 

er nst  dar .  Bezogen auf  di e Haushal t s j ahr e 1996 und 1997 kann 

der  Ver f assungsger i cht shof  j edoch ni cht  f est st el l en,  daß di e 

f i nanzi el l e Lebens-  und Lei st ungsf ähi gkei t  der  Beschwer def ühr e-

r i n der ar t  i n Fr age gest el l t  wär e,  daß si e kei ne f r ei wi l l i gen 

Auf gaben mehr  wahr nehmen könnt e.  Auch wenn best i mmt e f r ei wi l -

l i ge Auf gaben ni cht  mehr  über nommen wer den konnt en und di e Auf -

gabener f ül l ung i n v i el en ander en Ber ei chen auf  ei n ni edr i ger es 

Ni veau r eduzi er t  wer den mußt e,  war  di e f i nanzi el l e Lei st ungsf ä-

hi gkei t  der  Beschwer def ühr er i n ni cht  i n ei nem Maße ei nge-

schr änkt ,  daß si e i hr e Funkt i onen ni cht  mehr  ausüben konnt e.  So 

mußt en nach dem Vor t r ag der  Beschwer def ühr er i n zwar  unt er  ande-

r em di e Zuschüsse f ür  di e Musi kschul e,  di e För der ung f ür  di e 

Kul t ur ar bei t  und di e der  Ver br aucher ber at ung bi s l ang gewähr t en 

Fi nanzmi t t el  gekür zt  sowi e v i er  von el f  Jugendhei men geschl os-

sen wer den.  Gl ei chwohl  f ühr t en di ese Ei nschr änkungen ni cht  

dazu,  daß der  Beschwer def ühr er i n di e Wahr nehmung von f r ei wi l l i -

gen Sel bst ver wal t ungsauf gaben pr akt i sch unmögl i ch gewesen wär e.  

Di e von der  Beschwer def ühr er i n benannt en Bei spi el e sowi e dar -

über  hi naus et wa di e Unt er hal t ung ei nes Theat er s und ei nes zoo-

l ogi schen Gar t ens si nd hi er f ür  Bel ege.  Auch i m Hi nbl i ck auf  di e 

Gesamt haushal t s l age der  Beschwer def ühr er i n best and kei n sof or -

t i ger ,  unabdi ngbar er  und dami t  ver f assungsr echt l i ch gebot ener  

Handl ungsbedar f  des Geset zgeber s,  di e Fi nanzausst at t ung der  Be-

schwer def ühr er i n f ür  di e Jahr e 1996 und 1997 über  di e ber ei t s 

zur  Ver f ügung gest el l t en Fi nanzmi t t el  hi naus zu er höhen.  So l ag 

et wa di e Pr o- Kopf - Ver schul dung der  Beschwer def ühr er i n 

( 2. 293, 38 DM)  ni cht  uner hebl i ch unt er  dem Dur chschni t t  der  

kr ei sf r ei en St ädt e ( 3. 675, 54 DM)  bzw.  der  St ädt e mi t  200. 000 

bi s 500. 000 Ei nwohner n ( 3. 336, 54 DM) .   

 

Der  Geset zgeber  war  auch ni cht  ver f assungsr echt l i ch gehal t en,  

di e von der  Beschwer def ühr er i n behaupt et e Di f f er enzl age zwi -
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schen i hr  und ander en Gemei nden über  di e Regel ungen der  Gemei n-

def i nanzi er ungsgeset ze 1996 und 1997 hi naus auszugl ei chen.  Der  

Fi nanzausgl ei ch sol l  j ede Gebi et skör per schaf t  i n di e Lage ver -

set zen,  di e Auf gaben zu er f ül l en,  di e i hr  nach der  best ehenden 

Auf gabenver t ei l ung zuf al l en.  Dabei  sol l en Ungl ei chhei t en l edi g-

l i ch gemi l der t ,  ni cht  j edoch ei ngeebnet  wer den.  Das Vor br i ngen 

der  Beschwer def ühr er i n l äßt  ni cht  er kennen,  daß di e angef ühr t en 

Abwei chungen i m St and der  Ver wal t ungsl ei st ungen sowi e mögl i che 

Ni veauunt er schi ede i n der  wi r t schaf t l i chen und sozi al en Bet r eu-

ung der  Bür ger  der ar t  kr ass s i nd,  daß ei n wei t er er  f i nanzi el l er  

Ausgl ei ch ver f assungsr echt l i ch gebot en gewesen wär e.   

 

2.  Di e Höhe der  f i k t i ven Real st euer hebesät ze i n § 9 Abs.  2 GFG 

1996/ GFG 1997 ver l et zt  ni cht  das Sel bst ver wal t ungsr echt  der  Be-

schwer def ühr er i n.  Si e ver st ößt  auch ni cht  gegen das Gebot  der  

Syst emger echt i gkei t  und das Wi l l kür ver bot .   

 

Di e angegr i f f ene Fest set zung der  f i k t i ven Hebesät ze i n den Ge-

mei ndef i nanzi er ungsgeset zen 1996 und 1997 hat  der  Ver f assungs-

ger i cht shof  ber ei t s mi t  sei nem Ur t ei l  vom 9.  Jul i  1998 

( -  Ver f GH 16/ 96 und 7/ 97 - ,  NWVBl .  1998,  390)  al s ver f assungs-

konf or m angesehen.  Das Vor br i ngen der  Beschwer def ühr er i n gi bt  

kei nen Anl aß f ür  ei ne abwei chende Beur t ei l ung.  Es i st  weder  sy-

st emwi dr i g noch wi l l kür l i ch,  wenn der  Geset zgeber  di e f i k t i ven 

Hebesät ze ni edr i ger  al s di e vom I f o- I nst i t ut  vor geschl agenen 

gewogenen l andesdur chschni t t l i chen Hebesät ze f est geset zt  hat .  

 

Maßgebend f ür  di e Fest set zung f i kt i ver  Hebesät ze i st  ni cht  das 

ef f ekt i ve St euer auf kommen,  sonder n di e pot ent i el l e St euer kr af t .  

Di e St euer kr af t  ei ner  Gemei nde i st  i m Rahmen der  aus pr akt i -

schen Gr ünden unver mei dbar en Typi s i er ung mögl i chst  sachger echt  

zu er f assen.  Bi s l ang gi bt  es al l er di ngs kei ne al l gemei n aner -

kannt e wi ssenschaf t l i ch f undi er t e Met hode zur  sachger echt en Er -

mi t t l ung der  Mögl i chkei t en ei ner  Gemei nde bei  der  Bemessung der  

Hebesät ze f ür  di e Real st euer n.  Schon deshal b muß dem Geset zge-

ber  ei n wei t er  Ei nschät zungsspi el r aum ver bl ei ben ( vgl .  Ver f GH 

NW,  OVGE 43,  252,  261 f . ) .   

 

Dabei  hat  er  ver schi edene Aspekt e zu ber ücksi cht i gen und abzu-

wägen.  Nach f i nanzwi ssenschaf t l i chen Er kennt ni ssen f ühr en hohe 
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f i kt i ve Hebesät ze t endenzi el l  zu höher en Schl üssel zuwei sungen 

bei  Gemei nden mi t  ei ner  ger i nger en Real st euer kr af t  ( i m Si nne 

der  Bemessungsgr undl agen) ;  st euer schwache Gemei nden pr of i t i er en 

mi t hi n von ei nem st ei genden Ni vel l i er ungshebesat z ( vgl .  di e 

Nachwei se i n Ver f GH NW,  a. a. O. ,  NWVBl .  1998,  390) .  Ei ne di f -

f er enzi er t e Gest al t ung der  Real st euer hebesät ze nach Ge-

mei nde( gr ößen) kl assen bewi r kt  -  i m Ver gl ei ch zu ei nhei t l i chen 

Hebesät zen -  ei ne zusät zl i che Umver t ei l ung von den Gemei nden 

mi t  hohen zu denen mi t  ni edr i ger en Real st euer hebesät zen.  I n 

di esem Rahmen i st  auch das Zusammenwi r ken von f i kt i vem Hebesat z 

und Ausgl ei chssat z i m Hi nbl i ck auf  mögl i che negat i ve Anr ei z-

f unkt i onen bei  der  kommunal en Wi r t schaf t spol i t i k  zu ber ücksi ch-

t i gen.  Wi r d ei n r el at i v hoher  f i k t i ver  Hebesat z kombi ni er t  mi t  

ei nem hohen Ausgl ei chsgr ad von z. B.  95 % oder  90 %,  so kann di e 

Er höhung des St euer meßbet r ages ei ner  Gemei nde,  der en t at säch-

l i cher  Hebesat z ni edr i ger  al s der  f i k t i ve Hebesat z i st ,  auf -

gr und über pr opor t i onal er  Ver l ust e bei  den Schl üssel zuwei sungen 

per  Sal do zu ei nem Ver l ust  f ühr en ( vgl .  i m ei nzel nen St r ot -

mei er ,  St ädt e-  und Gemei nder at  1996,  144 f f . ) .  Ei ne akt i ve und 

er f ol gr ei che gemei ndl i che Wi r t schaf t sf ör der ung wür de auf  di ese 

Wei se " best r af t " .   

 

Vor  di esem Hi nt er gr und begegnen di e f i k t i ven Hebesät ze des § 9 

Abs.  2 GFG 1996/ GFG 1997 kei nen ver f assungsr echt l i chen Beden-

ken.  Der  Geset zgeber  war  i nsbesonder e ver f assungsr echt l i ch 

ni cht  ver pf l i cht et ,  exakt  di e gewogenen l andesdur chschni t t l i -

chen t at sächl i chen Hebesät ze ent spr echend dem Vor schl ag des 

I f o- I nst i t ut s al s f i k t i ve Hebesät ze f est zuset zen.  Er  dur f t e und 

mußt e v i el mehr  di e Auswi r kungen der  f est zuset zenden f i kt i ven 

Real st euer sät ze auf  di e unt er schi edl i chen Ausgangsbedi ngungen 

al l er  Gemei nden sowi e di e Zusammenhänge mi t  ander en Var i abl en 

i m Schl üssel zuwei sungssyst em ber ücksi cht i gen und abwägen.  I ns-

besonder e i m Hi nbl i ck auf  di e angest r ebt en l andesei nhei t l i chen 

f i kt i ven Hebesät ze war  zu ber ücksi cht i gen,  daß di e vom I f o- I n-

st i t ut  vor geschl agenen Hebesät ze bei  mehr  al s zwei  Dr i t t el n al -

l er  Gemei nden ei nen syst embedi ngt en Zwang zur  Hebesat zer höhung 

bewi r kt  hät t en ( vgl .  auch St r ot mei er ,  a. a. O. ,  S.  146:  Di e Ge-

wer best euer hebesät ze von 83 % al l er  Kommunen l agen unt er  dem 

vom I f o- I nst i t ut  vor geschl agenen f i kt i ven Hebesat z) .  Di ese 
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sachl i chen Er wägungen si nd ver f assungsr echt l i ch ni cht  zu bean-

st anden.  

 

Di e Kr i t i k  der  Beschwer def ühr er i n,  s i e wer de dur ch di e gegen-

über  dem Vor schl ag des I f o- I nst i t ut s ni edr i ger en f i kt i ven Hebe-

sät ze des § 9 Abs.  2 GFG 1996/ GFG 1997 " benacht ei l i gt " ,  ver -

kennt ,  daß der  Geset zgeber  zugl ei ch den Ausgl ei chssat z ni cht  

-  wi e vom I f o- I nst i t ut  vor geschl agen -  auf  75 %,  sonder n auf  

95 % i m Gemei ndef i nanzi er ungsgeset z 1996 und 90 % i m Gemei nde-

f i nanzi er ungsgeset z 1997 f est geset zt  hat .  Di ese geset zgeber i -

sche ( Gesamt - ) Ent schei dung hat  auf gr und der  dar gel egt en Kombi -

nat i onswi r kung von Ausgl ei chsgr ad und f i kt i vem Hebesat z ni cht  

zu ei ner  Benacht ei l i gung,  sonder n zu ei ner  ni cht  uner hebl i chen 

Begünst i gung der  Beschwer def ühr er i n gef ühr t .  Dar über  hi naus 

pr of i t i er t  s i e von dem Abbau der  Spr ungst el l e bei  den f i kt i ven 

Hebesät zen ( s.  oben) .  Bei  der  gebot enen Gesamt bet r acht ung di e-

ser  Aspekt e er häl t  di e Beschwer def ühr er i n nach den von i hr  

ni cht  i n Fr age gest el l t en Ber echnungen der  Landesr egi er ung nach 

dem Gemei ndef i nanzi er ungsgeset z 1996 r und 21, 6 Mi o.  DM und nach 

dem Gemei ndef i nanzi er ungsgeset z 1997 13, 9 Mi o.  DM mehr  al s nach 

dem Vor schl ag des I f o- I nst i t ut s.  

 

 

Dr .  Ber t r ams                 Dr .  Bi l da                 Dr .  Lünt er busch 

 

Pr of .  Dr .  Dr es.  h.  c.  St er n   Pr of .  Dr .  Schl i nk  Pot t meyer   Dr .  Br ossok 

 


